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Vresbaöener Angelegenheiten.
Wiesbaden. 29. November ISIS.

yerwundetenschulen in Deutschland und Zrankreich.
Von Dr. G u g lie lm in et ti im Berner »Bund ".

„Es gibt keine Krüppel mehr, wenn der Ver¬
stümmelte selbst den festen Willen zur Arbeit hat ."

Da ich seit Beginn des Krieges mich in Bern häufig mit Nach-
nach Verwundeten und Vermißten beschäftigte und auch

ftX -Invalidenzug begleitete, dachte ich oft mit banger Sorge an
guiunft der Tausende von jungen Krüppeln, die durch Verlust

!ürer Glieder erwerbsunfähig geworden find.
' Wohl gibt es Militärrenten:  In Deutschland 540 Mark
fix  Gemeine , 900 Mark für Feldwebel, dazu kommt einê Ver-

Mo ntag den 29 . November 1915
Krüppelasvlen haben es einige Verstümmelte zucinerwahrenVn.
tuosität gebracht, und heute dienen sie den andern Invaliden a s

^ ^ Besonders vollkommen sind die jetzigen Hilfsgerate zum Ersatz
von Sen Unter, und Oberschenkel. Die altere Form . be. der
man im Stelzfuß kniend stand, wird nicht mehr angewandt , son»
?ern man hat nun Stelzfüße mit beweglichem Kniegelenk -cher

Kunstbein mit Kniegelenk und Fuß je nach Wunsch und Verh ^
nis Mit solchen Kunstbeinen sah ich Amputierte m Bergwerken
ruhig wwite mrckwitert, sah sie als Landarbeiter , ^ iner Schlosse-
als Fuhrmänner neben dem Wagen herlaufen , wahrend d r a h
auf- und absteigen . Fässer tragen i,nd auf- und «bladen Ja.
Leute mit Kunstbeinen sah ich sogar radfahren . Das kunft ch

Bein ruht auf einer besonderen Stütze , mit dem gesunden B
wird das Pedal getreten . Im Charite -Sosprtal ' » Lyon sah ch
Invalide auf zwei Stelzfüßen stehen und stock ° SGemeine, 900 Mark für Feldwebel, dazu rommt eine -ver - Invalide auf zwei i ^ ebensogut

älmmelungszulage , welche bei Verlust einer Hand, eines Fußes . ! gehen, treppenstergen und auf Leitern ' " . BOHfommcn,
x„t- Khrac &e. des Gebörs. monatlich 27 Mark und bei I wie Umverletzte. Der Fuß - und Beinersatz is^Verlust der Sprache, des Gehörs, morratlich 27 Mark und bei

Erblindung 54 Mark beträgt . In Frankreich werden ungefähr
7i leiben Renten von 750 Fr. aufwärts ausgerichtet. Ob diese
Nersorgungsgesetze ausreichen, um alle Sorge für die Zukunft zu
Kannen ist wohl fraglich, namentlich wenn eine Familie dazu-

t.' Jedenfalls könnte einer Familie keine größere Wohltat
diesen werden, als wenn ihr Ernährer in möglichst voller Er¬

werbsfähigkeit ihr wieder geschenkt würde. Zudem würde jeder
«riegsverstümmelte sich unendlich wohler fühlen, wenn er selbst
für die Seinen wieder sorgen könnte, als wenn er mit einer so
bescheidenen Rente zu leben hat, oder später als Hausierer oder
mit der Drehorgel in den Straße,r herumbetteln muß. Auch vom
wüalen Standpunkt ist die Sache von großer Wichtigkeit. Jeder
verstümmelteKrieger, der sich nicht durch eigene Arbeit zu erhalten
vermag fällt schließlich der öffentlichen Armenpflege zur Last und
kostet jährlich eine Menge Geldes. Wenn er statt dessen aber selbst
verdient, ergibt das einen Unterschied des Volksvermögens, der,
um die' Zahl der Schwerverwundeten vervielfältigt , riesenhaste
Summen darstellt.

Diese Fragen interessierten mich lebhaft, und da ich dank der
-Aigen Vermittlung der deutschen Gesandtschaft, sowie der fron¬

wie Unverletzte Der Fuß - und Beinersatz ist heute so vollkommen.
ZI  L R--I«'ich ei«.
vielseitig wieder beschäftigen und nach einer gewissen
zeit sich ziemlich frei bewegen kann. Kern Wunder, daß em den
scher Hauptm °nn. dem im Oktober der linke Oberschenkel amputiert
wurde, im Dezember in ein derartiges Institut kam, erst • er
versuche machte auf dem hölzernen Pferd und am 28. Dezember
bereit war, wieder feinen Dienst aufzunehmeu.

"Ru den schrecklichsten und leider be, der heutigen Schutzei-
graben -Gefcchtsweise sehr häufigen Verwundungen gehören dre
Kopfwunden  und namentlich die Kieferverletzung  .
Für ihre Behandlung wurden sowohl in Deutschland wie ,n Frank¬
reich spezielle Lazarette mit zahnarztlrcqer Hilfe ausgcftattet . .. ^
muß diese geradezu scheußlichen Verletzungen gesehen haben, be,
denen die Nase, das Kinn, der Unterkiefer, weggeschosi^ r wurden,
wo Löcher bleiben , durch die man beinahe bis in der, Magen he
untersehen kann. Man muß diese Unglücklichen ge,°hen haben
die weder reden noch kauen können, die man mit einer . )-
füttern muß. die für sich ein Bild des Elends und für thre Um¬
gebung geradezu ein Ekel sein würden , um zu verstehen, welch
große Wohltat durch die zahnärztliche Technik̂ breren 'aAiaen Vermittlung der deutschen Ge,anütiqast , stwre oer fran - groye Womiur »» »s, —J T ° miehet vereinig und in

Mischen Botschaft in Bern diesen Sommer einige Gefangenenlager Die Knochenbruchstucke werden nicht nur : ^ gebrauch4°' ....s. o ;,,,,, *,,,;,* „Mer,  bitrftp . benutzte idi diese I ibrer normalen Lage fixiert , was einen ru . z g ,in Deutschland und Frankreich besuchen durfte , benutzte ich diese
Gelegenheit, um mir Mige Lazarette und Verwundetenschulen in
beiden Ländern anzusehen.

Ich mutz gleich bekennen, datz heutzutage ein neuer Wind bläst
überliste kriegführenden Nationen . Sowohl in Frankreich wie in
Deutschland werden schon während des Lazarettaufenthaltes die
Gedanken der Verwundeten namentlich durch die Militärärzte
darauf hingelenkt, daß es ihnen möglich sein wird, wieder Arbeit
zu finden und vom eigenen Verdienst zu leben. Keine Rede von
irgendwelcher Kürzung der Rente ; vielmehr soll dem Pflegling dre
Möglichkeit gegeben werden, zu der Rente noch etwas hinzuzuver¬
dienen, um auf diese Art sein Los zu verbessern.

Um bester zu diesem Ziele zu gelangest und dem Verwundeten
Gelegenheit zu geben, entweder in seinem frühern Beruf sich bester
auszubilden oder in einem neuen Fach sich einzuarbeiten , sind in
Frankreich sowohl wie in Deutschlandmehrere Verwundetenschulen
errichtet worden. In Deutschland bestehen feit den 80er Jahren so¬
genannte Krüppelheime, deren es bereits 54 mit über 5000 Betten
gibt. In jahrzehntelanger Arbeit hat die deutsche Krüppelfürsorge
ihr Ziel verfolgt, die Krüppel, des Kindesalters und durch Unfall
körperlich Geschädigte durch Heilung, Erziehung und handwerkliche
Ausbildung erwerbsfähig zu machen. Es war selbstverständlich,
daß sie ihre reichei, Erfahrungen nun auch da zur Verfügung stellt,
wo der Krieg viele Tausende verstümmelt.

Die Stadt Düsseldorf  hat ihre zahlreichen und mannig¬
faltigen Werkstätten und Uebungsräume ihrer gewerblichen Schulen
in den Dienst der Verwundeten gestellt. Diesem Beispiele folgten
verschiedene andere Städte . In Lyon  wurden ebenfalls zwei
städtische Gebäude hierzu verwendet, das eine in der Rue Rachais.
das andere mehr auf dem Lande, in Tourville  bei Lyon, mit
allerlei Werkstätten'für die Verstümmelten : für Mechaniker. Schlost
ser, Schreiner . Schuster, Schneider. Buchbinder usw. Nun find
auch in P a r i s und Marseille  derartige Schulen entstanden.

Oberstes Gesetz ist in beiden Ländern , daß der Verwundete
möglichst wieder in seiner alten Arbeitsstelle  und in seiner
Heimat beschäftigt wird. Wer in Minen arbeitete , bleibt m
Minen, wer beim Leder oder Holz war . bleibt beim Leder oder
Holz; aber man wählt ihm in seinem Berufe eine leichtere Arbeit
aus. Falls die Fortsetzung des alten Berufes auf unüberwind¬
liche Schwierigkeit stößt, findet der Verwundete in diesen Schulen
eine gute Gelegenheit zum Erlernen einer verwandten Tätigkeit,
bei der die bereits gewonnenen Fachkenntnisse noch ansgenützt
werden. Ein Bildhauer kann vielleicht Flächen behauen oder
glätten, ein Metzger sich beim Verkauf oder als Aufseher betäti¬
gen usw. Man rechnet natürlich darauf , datz die Arbeitgeber es
als eine Ehrenpflicht betrachten, diejenigen Männer , die fürs
Vaterland zu Krüppeln geschossen wurden, wieder in ihre alte
Stellung aufzunehmen.

Eine grundsätzliche Aenderung in der Orthopädie  ist
sowohl in Deutschland als in Frankreich eingetreten . Früher gab
man den Verstümmelten für den Verlust der Hand oder des Armes
lediglich eine Nachbildung des verlorenen Gliedes , ohne Kraft und
Leben, nur um den ästhetischen Verlust zu decken. Heute gibt man
ihm ein zweckmäßig gearbeitetes Greifgerät,  das auch eine
Kraftbetätigung ermöglicht und der bisherigen oder neugewahlten
Beschäftigungdes Verletzten möglichst angepaßt ist.

Es kommt selbstredend sehr darauf an , ob jemand den ganzen
Arm oder nur einen Teil des Unterarmes verloren hat . Mit einem
Stumpf vermag er sich natürlich weit mehr zu helfen. Der Stump;
wird mit einer Ledermanschette ausgerüstet , mit einem Ansatz, in
den die verschiedenen Werkzeuge eingesetzt werden können. Ern
drehbarer Ring oder Haken zum Beispiel dient bei der landwirt¬
schaftlichen Arbeit zur Hanhabung von Besen, von Heu- und Mist¬
gabeln, Sensen , ebenso zum Tragen des Eimers beim Viehtränken
oder der Gießkanne bei Gartenarbeit . Im Handwerk ermöglicht
er die Führung eines Meißels, eines Bohrers usw. Die verstüm¬
melte Hand führt vermittelst dieses Greifers das Hilfsgerat , und
die gesunde Hand verrichtet diejenige Tätigkeit , bei der ein ganz
verschiedenes Maß von Kraft angewandt werden muß. Zum Essen
kann der Greifer mit einem Halter für Löffel oder Messer ver¬
sehen werden. Im Flora -Lazarett in Düsseldorf sah ich besonders
zweckmäßige künstliche Eisenarme mit verstellbaren Kugelgelenken
(Ellbogen als Handgelenk), mit denen sehr präzise mechanische
Arbeiten ausgeführt werden.

Auch bei Verlust beider Arme sah ich Verwundete mit diesen Er¬
satzstücken sich außerordentlich gut behelfen; ohne Beihilfe essen und
trinken sie, waschen sich, trocknen ab, ziehen sich an und aus , ver¬
richten ibre Bedürfnisse, schreiben, öffnen und schließen die Türen,
ja sie zünden sich sogar die Zigarren an. In den verschiedenen

ihrer normalen Lage fixiert , was einen frühzeitigen Kaugebrauch
der Zäbne ermöglicht, sondern es werden durch kün stlich en
Ersatz  der fehlenden Kieferknochen, der sehlenden Gesichts e
geradezu Wunder gewirkt. Man nimmt Haut vom Hals , vom
Arm . um einen neuen Mund zu machen. Mit Schienen 1
oder Neusilber und mit Eisendrahten werden provisorische Kiese
hcrgestellt und später durch Kuochenspangen aus dem Schienb
die fehlenden Kieferknochen ersetzt.

Rn Lvon stellte man mich vor euren Unteroffizier mit .
Frage ob ich nichts an seine« Gesicht bemerke. Ich f°h absolu
nichts Außergewöhnliches, und doch hatte der Mann eine kn ns. i
Nase, aus Gelatine geformt, die Ränder mit Gummr -Arabrkum
an das Gesicht angeklebt. Er konnte sich schneuzen wie er woll -
und nach Belieben die Nase abnehmen . wenn sie irgendwie be-
schädiat war . Am Sonnabend legte er s-e gewöhnlichr" e,n wa.-
mes Waflerbad zum Reinigen und zum Schmelzen, gotz die g -
schmolzene Gelatine in eine Gipsform und Sonntag morgens setz.e
er fick wieder eine neue Nase auf . , , ..

S ic  Zahl und die Wirksamkeit der mörderischen Geschosse haben
sich in den letzten Jahrzehnten in einer furchtbaren Wege ent¬
wickelt, aber mit diesen Fortschritten Hand m Hand gmgen die
Fortschritte der Chirurgie , der Mechano-Theropie und der Ortho¬
pädie Durch moderne konservative Wundbehandlung wurde dre
Zabl der Amputationen verhältnismäßig geringer als früher . In
Sebnen - und Nerv cnnähten . in Transplantationen , in künstlichem
Ersatz verloreucr Gliedmaßen, in zahnärztlichen Prothesen n,w.
tvtrlt titctn flctoiiejju SBunbcr- ^

Wer im Kampfe fürs Vaterland oder durch unglücklichen .fl--
fall ein wichtiges Glied seines Körpers ganz °der teilweise cm-
gebüßt hat . darf heute den Mut nicht verlieren . Die Kunst des
Arztes und des Bandagisten geben ihm wertvolle Hilfsmitte , rn
t 'J  Hand , die die Störungen der Beweglichkeit beseitigen, den

^ ist Hg nuf 30 Beutel ein Raub der Flammen geworden;
2 am ^16 Oktober Im Osten ein Kraftwagen mit Post fttr eine Land-
webchivilion Von der Ladung sind zwei von der Postsammelstelle
st, L̂eip iq äbgesandte Beutel mit Feldpost Päckchen fast vollständig
verbrannt. Lerer Schadenist nur durch d 'e bescndcmU'nsick und
MeisteSpeaenwartdes Wagenführers verhütet worden, 3. am 16. O
tober ein' Eiscnbahngllterwagen mit FetLpostpackch-n füc doK Ostheer
Von der aus 360 Beuteln bestehenden Ladung sind l -v vernichter

4 um 20 Oftober ein mit Feldpost und Paketen für dar Oslheer v
w . d. - « -» "

es bereits so weit um sich gegrissen, daß vom Wag NiNv t
Paket- «nd Gegenstände °us « .g™

Löichversuche breitete sich das Feuer infolge de- « n ”
irstnell an« sodaß der Fnr.al: von 5 Beuteln vollständig und von
weiteren 10 zum Teil vernichtet wurde. die « Falle find noch
dem Ergebn'S der Feststellungen böchltwahr!che,ntch auf Ct Ibfte^
-ündung feuergefährlicherGegenstände zurilckzuiuhrm. Die beklagent
werter" Vorkom„iitiss- beweisen, daß die aus ^
wiederholt ergangenen dringenden Warnungen vor Bei- endung feuer-
gefährlicher GeqenOände, wie Streich b!zer, Denzirt. Aelber vfw.,
der Feldpost zum Schaden der Allaemeinheit wie unser» Krreger d
hrer Angehörigen noch immer nicht die crsorderkiche Beachtung stn

Kleittv - rksusspreise -.
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der Verordnunz
des stellvertretenden Generalkommandos 18 . Arnreekorps vom 20. Jvl
l <tI5 für mittlere bis gute Ware als enczemessen gelten. Für .lm |i
beet Tre bau - und Spalierware sind d 'e Preise ni »t nraßgebend

Kartoffel  n ü n d G em üs e : das Pfund : Spei ekartosseln 4
V'a Weißkraut 7—8 Psä.. Wirsing 9— 12 Vfg-,^ Rotkraut 1- II
8 Römilchkal" 12 Pfg .. Rosenkovl 40—45m - iBU»
Traut» 12—15 Pfq .. Kohlrabi (abenrdrschr), voS Stücks 5—8
Erbkohl' abi (SleckrÜbenl das Pfund 8—lO Psq. . Spinot ^ O -5 Pfg -,
Gelde Rüden 10- 12 Pfg.. Karotten 15 Pfg . Rote Rüben 9 - 1-
Bia Weile Nüven 4—12 Psg -, Schwmzwurzetn oO—So  Pstt -, « OW*
talGt das' Stück 5—10 Pfg.'. Eskrriolialat , das Stuck 8 —15 Pf «-,
Feldsalat 35—40 Pf».. Zwiebel« 20 - 25 Psg.. Tomaten 45 —50 Psg.,
!ölinnenfoli1, da- .' Eßäpfest̂ bessere  Sorte 25 Psg.. Tßäpfli
mittlere ©orte 12 Pfg .. Kachäpsel 10 Pfg .. Dirnen bessere
^orte 25 Pfg . Eßbirnen, mittlere Sorte >2 Ptg . Kochvtrnen
w Psg. Walnüsse 60- 70 Pfg -, Kastanien 35 P,g, . Brüsseler Trauten

sonstige Waren:  Handkäse, das Etürk 6—10 Pfg.
Wiesoade», den 26. November 1915.^ ' Stadt . Markt v ei wer ltung.

Zen umü'egenöm Krdfsn«
TätigSeit örr Rechtsauskunftsstellefm öe» rrreis

Gelnhausen im Jahre 1 ^ 14-j15.
Der Besuch der Rechtsauskunftsstelle für den Kreis Geln¬

hausen war begreiflicherweise im Berlchtchahr stark durccĥ n
Krieg und die mit demselben in AusQMmenhang steĥ d-n Ver¬
hältnisse beeinflutzt. Ersreulicherweye hat sich der Besuch der
Stelle , trotz des Kriegszustandes und obwohl der ^.etneb m.
zwei Monate — August und September - - unterbrochen wer¬
den mußte, auf einer ansehnlichen Hohe gehalten. Cs wur .
:nsgesamt 847 Personen mit S75 einzelnen Rechtsfallen be-
raten und insgesamt '224 Schriftsätze angefertigt . .

Tie Besucher verteilten sich folgendermaßen aus dre em-
zelnen Monate : April 1914 35/Mai 106. /nun 121 o^ USC,
August —, September - Oktober 66, November o4, .e-e.n-
b» 70. Januar 1915 76. Februar 93 , März 06 Personen

caw Ratsuchenden staminten zum weitaus größten
au ?- dein Kreis Gelnhausen, doch wurden wir . ebenso wie in
früheren Jahren , auch von Personen aus den benachbarten
Kreisen, sowie vereinzelt von Einwohnern hessischer und baye¬
rischer Orte in Anspruch genommen. Den parkstenFustruch
harten wir aus folgenden Drten . , ^ lnbausen mtzt 332 Alten
haßlau mit 53, Kochst,mit 33,Lieblos ssnt 30. Roch nnt 2 . ,

dre Dano, ore o»>: >»»»-«.».»»»« ' r l ' <*„„1 s,if - I Kai « mit 22 , Cassel mit 20, Wirtcheim Mit 18 Besuchern.
Verlust von Hand und Arm oder Fuß und Bern ersehen. ne - ( „ B r  Erledigung gekommenen ' Fälle ergeben nach ge-
ser Vervollkornmnung der HeilungStechmk ist es bei erns e - setzlichen Materien geordnet folgende Ziffern : ArbeiterDernme-
des Verwundeten sehr wohl möglich, d,e metsten taglrchen Verrrch- ^ ^ ^ 4 Arboitsvertrag 45 Miete und sonstige SHrtldver-' fremde Hilfe vorzunehmen, von semer Zung n » . -nrvm . n missa»recht 56. Erbrecht 74.ungen des Lebens ohne fremde Hilfe vorzunehmen, von seiner
8 » - . <• <<« «<* >u — °" - .d°.
der Unfallrente mit eigener Arbeit etwas zu verdienen und so ferne
Einnahmen zu .vergrößern.

Weibnachtspcrkcteund Liebesgaben für Angehörige des Land¬
wehr-Infanterieregiments Nr.20, Landwchr-Brigadc-Ersapbataillons
Nr 10 und des 1. Bataillons des Landwehrregiments Nr . -.06
nimmt da-- Ersatzbataillon des Infanterieregiments Nr . 20 m Wrt-
tenberg (Bezirk Halles bis spätestens 5. Dezember entgegen.
Die Vakete müssen doppelt verpackt und ver , ch nur.
sein. Die Außenhülle tragt die Adresse de? Ersatzbataillons de-
Landwehr-Infanterieregiments Nr . 26 in Wittenberg ; « wner.
(ööKc mnß rifit der genauen Adresse des Empfängers versehen em
Ms der Rückseite des Abschnittes der gelben Paketadresse mutz röciv
falls der Empfänger vermerkt sein. ^

Residenz-Theater. Am Mittwoch bietet der « pimplan etwas
sehr Interessantes und Abwechslungsreiches: der beliebte und^ge-
seierw Charokierdgrsteller Georg Lengback, der ;eyt wahrenh sernes
Urlaubs aus dem Felde wieder mit größtem Erfolge m Frankpu-.
a M. gastiert , spielt hier die vrrtnoienhafte Vcmmrndlungsrolle m
SeiermanS „Brandstifter " uns eine seiner eleganten Salonrollen
in Schnitzlers „Hockzeitsmorgen". Kitty Aschenbach und O-- ar
Eb"l"bachcr, dessen Datterich noch m bester Ernmerung rst, stellen
die anderen Hauptrollen dar. Bei diesem GesellschaftsMistspiel. sind
die Preise der Plätze nicht erhöht und haben Dutzend-^rmd^ iinszrger-
Karten Gültigkeit ' mit der üblichen Nachzahlung. -r.re Dorpellnna
beginnt ansnahmsweise um ’W  Uhr.

Preußisch-Süddeutsche Klnssc'il- ttene. In der Vormittagsztehung
der Preußisch-Süddeutschen Kmsseniotteme Men °n' S °wetag 30000
Mark ans Mr 162648 208085. 15060 -aff Nr. 191201, 10060 auf

108347 5000 auf N -. 68500 142100 226752, 3000 auf Der. 2483
Ai '? 5428 9020 10095 10199 10819 14565 18574 28285 38277 46860
58476 72890 89640 4888 111171 135135 ' ^ ^ 4 14a636 ' »864»
157407 159800 163743 173889 176939 197317- 03931 21o313:.1352b
216307 223933 229699 230341. - In der Nacbm ttagszieh mg sieten
10000 Mark auf Nr . 176550 184480 226385 227135, 5000 aus Nr-
-9610 3000 auf % 1158 2229 11101 2470- 2581946165 51173 58025
77135 77848 81486 90524 97543 98156 99385 106602 107256114452
1-20597 137830 161058 163626 174866 185284 191̂ 9193147 i97078
202896 209919 213352 215946 220613 228746 233019. sOhne Gewahr.1

Verbrannte Feldpustsendtingen. In letzter Zeit haben sich, wie das
Neickspostamt miite-lt, die Urandunfälle , denen .ee.dpo' isendungei,
zum Opser aefallm sind, beionders gevnuft. So sind in Brand ge-
raien - 1 am 9 .Oktober auf dem östlichen Kneassch iuptatz ein Eisen-
bohngüierw°Len mit Feldpostpäckchenfür eine Rejervediviswn. Dre

fisrtnUfe 341 Sachenrecht 80. Farnilramecht 56, Erbrecht ll,
AivUvrozeb 3.' Strafsachen 19, sonstige Rechtsgebiete ernschlwst-

lich ^ ^ desuchtz'rzähl fotzt sich zusammen aus 565 Männern
und 292 Frauen . Nach ihrer Bersissangehorigreit waren hier - -
von- selbständige Landwirte 328. unselbständige Arbeiter^
löl ne!. Geworbegehilten-Dienstboten^ Beamte meist Bahn-
angestellte 37,-Bernfslose . -hauptsächlich Frauen 240.

RnMu-rtsdain 21 Rav. (Bon einem etwas ro m «nh c, st
Mppkrtvymn, und in der Urncreamd viel ge»

iprocke" Anfangs der Wacke wurde abends während der ^ bwesen-
I,ckt der Mutter , ESefrau ' einrick Fischer, deren Monn z. Z. rm Fel e
st-b' v'aS basi'fähriae Söbncken nns dein Nette geholt u" d .
benachbarten Wiesen .Oederoelegt. N°r» bergehende Fl -uren f-ndeu

aus dem Hause crliielt. Man sucht natürlich eitrig nach dem Tater.
f-anatt 29 Nov . iTie Sigdtverordneteu-

w alsl e n) ging'en am Samstaci zu Ende Mit lll Stimmen
wurden in der' 2. Klasse gewählt: Frebrikant ^ dtto Berncge^
Rentier Louis Birkner . Kaufmann Wilhelm, Kämmerer rrno
Landtaasabgeordneter Baurat Wodlfarth . Für den verstorb-.
nen Stadtverordneten Lorenz Loßberger wurde Diamemt-
schleiseroibesitzer Christian Busch nem gewählt. Mr den Be
strk Kesselstadt wurde für den AnnickgetretenenBuchLrnchere,-
besitzer Ehristiasi Kittstciner Silherwarenfabrikant lllion .-
Schle-ßner mit 2l Stimmen ebenfalls neu gewählt, a-ahlbi-
Eigt waren in der 2. Klasse 912 Wähler . der 1. Klasse
wmen 79 Wahlbe-echtigte. davon machten 4 van ihrem Wah .-
?echt Gebrauch. Gewählt wurden liier die Fabrikanten Georg
Dchnes. C. Deines . Johann Christian Ohl und Edelstein-
Händler Philipp Koburger . ^

Ans dem Lnhntal und Westerwald. 29. Nov C >
«u ; n t e t .) Seit Samstag herrscht hier zimchmemde Kall
Pach der „Kölnischen Zeititn-a " s» dk das Thermometer iw
Lahntal auf 16 Grad Celsius und im Westerwald auf 20 Grad
Celsius.

Wetzlar. 29. Nov. (Verhaftung .) Wrc bekonm
wird , ist der frühere Kommissionär Karl Markst von hier
der vor etwa 6 Jahren wegen erheblicher Vertrairensbrnch^
flüchtig ging, jetzt gefaßt worden. Die Schwerz, tvo er zuletzt
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toeiKe, hat ihn mrSgeliefert.
m Limburg. Er sitzt im Gerichtsgefängnis
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28. Nov. nt Nfa l I.) Beim Rodeln auf dem
h
>!

i„ ärztliche » rto,

das Schaufenj
Zertrümmert. Die Kinder erlitten schwere

gttg ffi ‘*,• 55 ® SSSSSSSS

s,“
SSöSÄfe a€!S« 2» WS3ÄÄ *S-LE

em Arzt zu Rate
kleben werden.

fe« ° ^ tag .) ‘i/cr nretötaq des Krei-
nnlimp iu &»«* « der Knegsfürsorgc die Auf.
JSrJSfJ !1"€ä toei?wi n Darlehens von 700 000 Mark Er ac

IStSSBBiW*
werdenWenn das erkrankte Kind£ w “ !? L *£ 8t0.te  * u »iehen

kann, ist es brini
rankenhaus zu ve

SÄ1Ai » WL » «̂ Ä te* & Ä
frfr * * * I

mitolifhor i 1 feluie LLSINsci!

fite f- 5 ÄS S « ?s & s IS '.'L° ‘SÄS ^&SSÄ
L Kl »- .
90000  l -N»°!° d>Gatte. würbe auf
iimrtLflu herabgesetzt. Für die Erbauung einer Verwor.
SHSmK &te £? *hS? » lr der Gemeinde Pilgerzell de-
ZM § ver KrnStag die Aufnahme eines Darlehens von

Aus Frankfurta. m.
«eue Höchstpreise für Schweinefleisch unü Wurstwaren.

1"°5(len ^i « vom Magistrat vorige Woche festae.
l & iÄi *? « hir,f Ä ™ Höchstpreise für zubereitetes

SS -rS , ir5 a”’ ^ worden sind, erfahren sie eine Ab
fM̂ ^ m (mn i^ at iau L^ tansen  btr  Metzgermeister . Diese
SS sie mit ta . vom ihm feftge-
IffiiiS & isSitä Weit i-önn^ n' 006  wieder eine unter-

Preisfestsetzung für die einzelnen Stücke de?.
kostete das Fleisch unterschiedslos 1.52

«t ? » « h& f5 Crf° 8€" m-U,fe' und daß auch die Preise
Pwisvrüwnas ^ n^ Ns" û >rrg seien. Und Magistrat und
»W » w % nb̂eu ein Einsehen gehabt und den
S 'i ^ SnSSF? ? ^ " sullt. Im gestrigen Amtsblattgilbt der Magistrat folgendes bekannt:

A^ nd der Bund-sratsbekanm-nachuna vom 4. No-
^ -rlölS betr. Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch
«laffene Verordnung des Magistrats vom 18. November ISIS
ŝ °nh" ^ S°be zum Anzeigeblatt Nr. 62 der städtischen Behörde,,

§ 1. ‘
Höchstpreis für frisches (roheS) Schweinefleisch — mit

-t oäle? ~~ totri)  für das Pfund auf 1.52 A fest-
Ämmt ^che ? uachltehend durchß 2. abweichende Höchstpreise

ist bnMe* e<tm  b °" ^ringwertigen Teilen oder von Knochen

«frrt - « » ' !« '» > wird für d- b

WMMWD
Im Am.Sblatt gibt der Regie,ungrp:<jsident be.

. ah di« Neuwahlen der Wahlmänneran Stelle der bei der
letzten regelmäßigen Landtagswahl durch Tod oder ver. -eüen au« dem

, ' Dezember  d «. I «. und die Eisatzwabl de« Adarord»
E « °uf den Sa Dezember  d«. Js . anberaumr.st. W is
s- - 'st Polizeipräsident Rieß v. Scheurnschlpß. sein S .ellvertr. t' r Re.gierungtratv. Klenck. ^ m

m .  Feldpost.
Vtettfnnfl'. Die Sache wird jetzt oeänbert
iS * " S?: A'? unoen sind nachgeiandt worden

bi« 17. Oktober bezahlt.
Schenkel ist erledigt. 9

3intl>. Der Betrag ist eingegangen.

Neues aus aller wett.
Ammer nobel.

[ÄÄtsatrsf

$ & in LZZ "K Lst

- - - 29 . November
vergessen, wo sie sind, di« Braut der

L'K Freundin und Putzmacherin der alten Dame nftŝ . ^
a n es regnet Klatschen und ScksinchMorte, Lock« ündÄA

^ Publikum versucht die Wütenden ausechaZ >̂ ■
o ’fe ?\ e Vorstellung tnußte unterbrochen werden L

roi setzte sich auf der Straße fort. — Ter Herr febril^
Nasenbein einI!, blutüberströmt wurden'

Dramas teils ins Spital , teils auf dch^
Gerichtsverhandlung folgte nach. Die Do^rde weaen Mi,rrc .. i_ i. . ~ QWi

.amc
Nasenbein etnü , blutüberströmt wurd ?̂ ^

a/brockck̂ Kniodramas teils ms Spital , teils auf die Su*
& « ••• Gerichtsverhandlung  folgte nach. Die A
A^ Burgi . iourde ivepen̂ Mißhandlung . Ehrverletzung . '
^.kandal zu insgesamt i0  Franken Geldstrafe, Herr
. K ^ ndal ẑu 20 Franken und wegen Körperverletz«̂ '

. Beide Beklagte lyst. "
zu 20 Tagen Gefängnis verurteilt!
gegen das Urteil sofort Berufung ein.

§ 2 .

wie chlgt Vgesetzt - fÜt "gehend benannte Sorzupsstückcwird
1. G e schn i t t e n e Ko t e le tt e S für dos Pfund auf 1.70 M

2.—4SJMÜJiÄ 3<SnVh»hi-. ;a t"  v - ' . IU “,E " !• O - PW. «U. L.— „
festgestA: ^ fut b,e "" '»«wertigen Teile wird wie folgt
» Schn auz c für das Pfund2. Fuße  für das Pfund auf
4. H a sp e l (Eisbein) für das

auf . . . 0.70 M
. . 0.30 .

Pfund auf . 0.70

rSuch?rwsTwewkfl/jsI ? ?-b°' ^ °^ Fleisch (gepökeltes und ge.
fut  Sesalzenen und geräuchertenS p e ck.

und für Wurst waren

-salz - nez Solberfleisch . . fürdaSP ^ nd
ekochns Solberfleisch . ^ ' ' ' ' ' l ™ *

wird wie folgt festgesetzt:
1.
3.
a geräucherter  Kn 'o ' ch ; n ? Sch j „ k 'en

Schinken (ohne Knochen/Roll-

Zekocht - r 'Schinken  im Ausschnitt .° .' | .* ‘ gZ
6-, S o r r f le r sch und geräucherterS v eti v in
J . a u *8 e I« f f en e 8 ge tt (Lchmalz, . 2M

Hausmacherleberwurst . Prefrkovf
und Schwartenmagen . . / '̂ ^ revkops

2.-
2.-

2 .20  .

.j -w
“ %' Üf, *.V,J" . '- i

Schinkenwurst .’ .
in n Bratwurst und Füllsek.
13. Leber - und Blutwurst * . ' . **!

cSm Ä■ aS3iaf £i* IM.s5 D? wwmhü

WSW ? - K-

WMWVM
Nationale « eibeuschaft im Kino.

,, , S -'chichie twjf-Krt, i„ fiecm  „ in,
«ÄÄtCÄÄ;

ä  stssfr ^rss»?
«W ÄS
,T.. _ / ltt fte tritt zuruck. Indes kommen auf der Bild
flache immer mehr deutsche Soldaten , einer schneidiaer wn
der, andere, die Gem üter werden immer mehr eW _- ? ie

VegrLbnisprnnk.
Zeiten Novemberheft des „Deutschen Willen

(Kunstwart ) lesen wir : Gegenüber dem Aufputz, mit dem @h
unb Bestattungsgeschäfte in den Großstädten die christst^
Beerdigungen vielfach umgeben, muß doch einmal —

Sr/ te ~ auf die schmucklose Einfach^
!" dncher Bestattung hingewiesen werden. Hier wird e/b
chlichter Sarg mit einem schwarzen Tuch bedeckt und a n

einem ebenfalls schmucklosen Wagen zum Friedhof gefahr-o
Kranzspenden sind nicht üblich. Alles ist einfach, ruhig uw
üÄ/ ^ ' ^ est.mmung entsprechend. Blicken wir demgeg^

s Û tG"Herren " christlichen Beerdigungen.' Dies?
fhr^  Kranzwellen der ..Beerdigungsgeschäfte- m
ihrem rem äußerlichen, zedes künstlerischenFeinempsinden-

Gepränge m handwerksmäßiger Ausfllhrnne
ie ê Silberschnorkeleien, diese unmotivierten schwarzen Stig,,.

zenfedern, diese Ueberladung an Emblemen wie Engeln mit
^Viw n!u rei ek^ ron/ ^ reu8- Dazu diese Leichenträger in sil.
!^ betreßten Dreimastern und Schärpen oder in „altdeutschen
iÜ?fctU r* n or l £^ ^l !en, alles darauf berechnet, die an solch
K ^ § ^ . ^ wutz bangende Geschmacklosigkeit eines großen
Teils der lieben Mitmenschen auch in Trauerfällen zum G.'.
^ wn '| ,inU^ nc'r ^ mehr derartiger Kitsch, desto besser ja

»Kohlung . Auch die Massenspendenschablonenhaft lwr-
gestellter Kranze gehören hierher. Viel mehr, als es bisher
tensollte  man für das eigene Begräbnis bit¬
ten 0 ,1*] Ur fi !“-n/ tienben  ®u dem oder jenem bestimm-
ten guten Zwecke zu widmen. q"

„ .^ ^ ttRosion in Essen. In der Nacht vM Freitag zum « omttm
ereigne,« sich in der Ottiüenstraße eine Gasexplosion.  Dur?
h,r*m b.^ er »ntstande,en Wasserrobrbruch war da« Erdreich unt»

kor'aeschwemmt. sodaß die Zeitung brach. Dur» di«
Exp oston wurden vier Arbeiter schwer, zwei leichter verletzt. Durch
dm Luftdruck sprangen fast sam.liche Fensterscheiben der umliegend

Telegramme.
Dürkenkämpfe.

..Konstantinopel. 28. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Nach
ergänzenden Me düngen über die Kämpfe im Irak  haben die
Engländer auf ihrer regellosen Flucht eine große Anzahl Der-
wundster , eme Menge Waffen und Bomben zurückgelassen
Englische Gefangene erzählen, daß in der englischen Armee
eme große Panik herrscht. Die Verluste der englischen Trup.
^en werden auf mehrere Tausend Mann geschätzt '

Carl Müller; .
g Anfertigung aller Kassenrezepte . i

r.
Gewerkschaftshaus Wiesbaden

Wellritzsfr. 49. (Zentralherberge) Wallrltzstr. 49,
BilU e Speisen mtb (tzetränke.

ÄÄIt »" ««nehme Aolenthaltsrftnme.
V » allen Freunde » iowie auswärtigen Gewerkschaften und Vereinen

bei « uSilugen bebenS emoioblen. 0IS78

1.80
1.80

65
1.25

M ■—- — - -- -- -- -- °ei riusuugen tieften« empfehlen._ 0187g

-Miisiiiiiiitltli, für UMen ». Umaca.
16. Durstfett

8 4.
1.85
1.40

t auf

Aktiva
« 1., -trag»», >»-n °N-n,« a„ ml» »-!« . «»» » Ha,«Mich,.

Bilanz per 30 . Juni  1915.
^ ^ bezieben sich nich

käs-VLÄ -Kd-
Dosen. Festŝ ung von' / lcnch- und Wurstwaren

Die !Höchstpreisfeitseininae^ b '̂- "„^ nur bleibt Vorbehalten,
auf die Verabfolgung zubercitê ? Fleckck f€rner

* fen gegen Barzahlung darf nicht verweigert

--LLLL SLÄS « ,*« % iw !. *' « , fc

Passiva

werden.

mein ist ^ r ir/a f/ ; v - rt  ' t>etraü >i kommen. Allge-
r 5J. - ^ ^C.n stenngwertigeren Wurstsorten um7.M ^ boht worden: bei den besseren SShrftZ Um

irv̂ -Ln und Wurstwaren im Preise herabacstel"

WM § -AZW M.'LW .ZULSL
m keinem Dettialtnis" "^ Prozent gestieoeii und stehenni reinem Verhältnis zum Wett der Ware Besonders ailt
^ ch dAem Wurstwaren. Mit einem Wort
S , ml B ,? ir 6ie  minderbemittelte Bevölkerung

tote andere Leute. Das hätte auch di
Pretsvrufungskommission bedenken sollen. ^

t ^ re ?:°kigkeit eine wenig befriedigende. Es
SLäLL.'LLEL-k* mZ- «*

An Kassen-Konto . . .
^ „ Wechselkaffen-Konto . ^

„ Bank-Konto G.-E.-G.
„ Bank-Konto Vereinsbauk Wiesbaden
„ Postscheck-Konto.

Kautivns-HmterlegnngZ-Kvnto
" Beteiligungs-Konto G.-E.-G.
- Anteil-Konto Dereinsbank

" ' ^ l-Konto Kohleil-Verka>ifsge'sell-
Anteil-Konto Derlaqsqesellschaft
Anteil-Konto Dolksfürsorqe . . !
Depositen-Konto.
Inventar -Konto
Registrierst, ssen-Konto . . .
Bäckereiinbentar-Konto . . ^
«Fuhrwerks-Konto . . .
Waren-Konto.
Grundstücks-Konto

A
12'482 .03

985 .—
;08 893 .39

22 949 .80
6 444 .39
2 150—
9 737 .95

300—

250—
2 322 .17
2000 .—

24 675—
24155 .22

2038 .37
1.—
1—

295157 .17
15 200 .— 1

529942 .49

Per Reservefonds-Konto . . .
Baufonds-Koitto . . . .

„ Geschäftsanteil-Konto . . .
„ Dispositionsfonds-Konto.
„ Kautions -Konto.
„ Spareinlagen-Konto . .
„ Sparmarkm -Konto . . . .
„ Grundstücksanteil-Konto

Lieferanten-Konto . .
Rabattspargutbaben-Konto ^

^ Gewinn- und Beriust-Konto

Der Borstand.
Bauer . Wtlh . S ch,n

A
38 482 .01
14800—

138 635 .04
3 386 .79
6 280 .—

166 317 .29
656 .80

3 000 .—
53 679 .75
83 706 .86
20997 .95

Mitgliederbewegung.
KcftonS am l . Fuli 1911. „,.v,
l-ingetreten bis 30. Juni 1915..

Sgefchieden sind:
Durch«ufkündlgnng„ Tod . . . .

cimmu 8307

8ep«nd am 30. Juni 1615

215
43 258

8049

529 942 .49
Vorstehenden Abschluß geprüft und für richtig befunden:

Die Re»ifl»n«kommiikonde« « ufflchtSrat« :
«ug . Dietrich . W. Dopf . SS. Kapp . ».

Geschäftsanteile an: I. Jul ! 181«
" „ »0. Juni 1915. 11 1 r r. r

Mithin«in Mehr von ■«, 24 665.-
Haftsumme am 1. Juli 1914 . . . . „

- - 30. Junt 1915 1 ?£ Z :z
Mithin ei# Mehr von .* 05  igy,—

113 980 .-
138 635 .-

W999
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